
Einer geht 
durch die Stadt

... und staunt auf dem Bahn-
steig des Gütersloher Hauptbahn-
hofes über die Innovationsfreude
der Bahn. Denn der »Wagenstand-
anzeiger« heißt fortan »Wagenrei-
hungsplan«. Das wurde auch mal
Zeit, denkt          EINER

Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h (WB). Die
Stadt soll der evangelischen
Kirche den Johannesfriedhof
abkaufen und weiter betrei-
ben. Diesen Antrag bereiten
die Bürger für Gütersloh
(BfGT) zur Ratssitzung am 11.
März vor. 

Die von Norbert Morkes geführte
Ratsfraktion nimmt damit die vor
allem in den sozialen Internetme-
dien registrierte Unruhe und Irri-
tation über den Schließungs-Be-
schluss der evangelischen Kirche
auf. Die BfGT kündigt außerdem
eine Unterschriftenaktion an, die
zur Aufrechterhaltung des Fried-
hofsbetriebes beitragen soll.

In einem offenen Brief kritisiert
der ehemalige Ratsherr und CDU-
Bürgermeisterkandidat Dr. Jürgen
Krämer den hinter verschlossenen
Türen beratenen Beschluss des
Presbyteriums: »Seit 40 Jahren ha-
be ich auf dem Johannesfriedhof
die Grabstätte für meine Familie,
jetzt verschwindet alles mit einem
Federstrich.«

Mit der Schließung des Friedhofes
verliert die Kapelle ihre Aufgabe,
die teure Sanierung war umsonst.
Sternenkinderfeld: Dank einer
Vereinbarung zwischen Städti-
schem Klinikum, evangelischer
Friedhofsverwaltung und vier Be-
stattungsunternehmen werden
fehl- und totgeborene Kinder in

Gütersloh vor einer herz- und res-
pektlosen »Entsorgung« bewahrt.
Auf dem Sternenkinderfeld des Jo-
hannesfriedhofes können Eltern
ihrer verstorbenen Föten geden-
ken. Auf den beiden verbleibenden
evangelischen Friedhöfen ist bis-
her kein Ersatz für das Sternenkin-
derfeld vorgesehen.

Auf dem Sternenkinderfeld werden fehl- und totgeborene Kinder begra-
ben. Ein Ersatz ist nicht vorgesehen.  Foto: Wolfgang Wotke

Gütersloh (WB). Beim Versuch,
ein Fenster eines Wohnhauses im
Bornweg aufzuhebeln, sind am
Dienstag im Zeitraum zwischen
7.30 und 13.15 Uhr unbekannte
Einbrecher gescheitert. Anhand
der Spurenlage ist zu vermuten,
dass die Diebe gestört wurden. Die
Polizei sucht Zeugen und fragt:
Wer hat zur Tatzeit oder zuvor ver-
dächtige Personen oder Fahrzeuge
am Tatort beobachtet? Hinweise
nimmt die Polizei unter Tel.
0 52 41 / 86 90 entgegen.

Einbrecher
scheitern

Guten Morgen

Übung
Gütsels Mischlingshündin hat bis-

her gefiept, wenn sie sich beim Es-
sen der Familie sehnsüchtigst einen
vom Tisch abfallenden Brocken er-
hoffte. Nun hat sie die Lautgebung
verfeinert. Gestern hat sie erstmals

ganz deutlich ein »Hu-
hu« von sich gegeben,
um trotz vollem Fut-
ternapf einen Happen
zu ergattern. Der An-
fang ist gemacht. Ihr
beizubringen, klar ver-
nehmlich zu sagen,
»He, Leute, ich will
auch was Leckeres«,

klappt bestimmt irgendwann. Sie
muss nur lange genug üben. Gütsel
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Kapelle verliert Aufgabe
Schließung des Johannesfriedhofes löst große Empörung aus 

Es lasse sich auch nicht mit fi-
nanziellen Argumenten untermau-
ern, einen großen evangelischen
Friedhof in Gütersloh verschwin-
den zu lassen. Die von dem inzwi-
schen in Berlin lebenden Dr. Jür-
gen Krämer formulierte Kritik
führt drei Einwände an, die auch
in den sozialen Internetmedien im-
mer wieder auftauchen: das in-
transparente, rücksichtslose Ver-
halten des Presbyteriums; die mit
dem Friedhof »über die Wupper«
gehende Friedhofskapelle und das
Schicksal des Sternenkinderfeldes,
der einzigen Grabstätte für ver-
storbene Frühgebur-
ten in Gütersloh.
Intransparenz: In
seinem Beschluss
bezieht sich das
Presbyterium auf ein
»Haushaltssiche-
rungskonzept« und
die »Ergebnisse der
Ausarbeitung zum
Priorisierungspro-
zess in der Kirchen-
gemeinde Güters-
loh.« Ein auf die
Friedhöfe bezogenes
Haushaltssiche-
rungskonzept ist we-
der der Gemeinde

noch der Öffentlichkeit jemals vor-
gestellt worden. In dem 2012 ver-
abschiedeten Gemeindekonzept –
dabei dürfte es sich um das Ergeb-
nis des Priorisierungsprozesses
handeln – ist von der Schließung
eines Friedhofes nirgends die Re-
de. Die Friedshofsverwaltung ist
aufgefordert, »vorausschauend
und sparsam zu wirtschaften«.
Auch in den am Ende des Konzep-
tes aufgezählten finanziellen und
strukturellen Herausforderungen
taucht kein Wort über die Schlie-
ßung eines Friedhofes auf. Auf die
bei der Arbeit am Gemeindekon-

zept vorbildliche
Einbeziehung der
Gemeindemitglieder
wurde bei diesem
höchst sensiblen
Thema verzichtet.
Friedhofskapelle:
Die Kapelle auf dem
Johannesfriedhof ist
2009 für 100 000
Euro saniert und mit
Fensterelementen
und Bronzeplastiken
aus der geschlosse-
nen und später ver-
kauften Jakobuskir-
che in Blankenhagen
aufgewertet worden.

Norbert Morkes kündigt
Unterschriftenaktion an.

Radweg soll wieder in City
Grüne und BfGT wollen den Radtourismus stärken

Gütersloh (rec). Grüne und
BfGT möchten den Radtourismus
zurück in die Innenstadt holen.
Der ist seit 2011 von dort ver-
schwunden, weil die Streckenfüh-
rung des Europaradweges R 1 da-
mals ohne größere Ankündigung
in den Westen der Stadt verlegt
wurde.

Ein von der Gütersloher Marke-
ting GmbH entwickeltes Konzept
zum Radtourismus ist bisher auf
keine Förderzusage gestoßen. In
diesem Konzept war die Rückver-
legung der Strecke durch die In-

nenstadt vorgesehen. Die möchten
Grüne und BfGT jetzt alleine von
der Stadt vornehmen lassen. Statt
weiter auf Zuschüsse zu warten,
soll sie das Kapital der Marketing
GmbH um 5000 Euro aufstocken,
um damit Informations-Flyer dru-
cken, Werbung verteilen sowie
Bett+Bike-Schulungen durchfüh-
ren lassen zu können. Für die Er-
weiterung dieser Strecke auf eine
Gütersloher Rundroute möge sich
die Stadt auf die Suche nach För-
dermöglichkeiten und weitere
Unterstützer begeben. 

»Blüten« für Burger
27-Jähriger soll mit Falschgeld bezahlt haben

Gütersloh (WB/cabo). Mit fal-
schen 50-Euro-Scheinen soll ein in
Gütersloh lebender Mann aus Ka-
sachstan in einem hiesigen Geträn-
kemarkt und Schnellrestaurant be-
zahlt haben. Deshalb muss sich
der 27-Jährige am 11. März vor
dem Gütersloher Amtsgericht ver-
antworten.

In sieben Fällen verdächtigt ihn
die Bielefelder Staatsanwaltschaft
der Geldfälschung. Mit angeklagt
sind ferner vier in Tateinheit un-
erlaubte Drogenkäufe. Demnach
soll der Beschuldigte mit den »Blü-
ten« Amphetamine bezahlt haben.

Die strafbaren Handlungen be-
gannen nach Überzeugung der An-
klagebehörde am 6. November
vergangenen Jahres, als der Kasa-

che auf dem Parkplatz des Städti-
schen Klinikums von einem Unbe-
kannten für 250 Euro zehn ge-
fälschte 50-Euro-Scheine kaufte.

Wenige Tage später versuchte
der Angeklagte, das Falschgeld in
Umlauf zu bringen. Bei einem Be-
kannten in Gütersloh kaufte der
27-Jährige demnach mindestens
vier Mal Amphetamine und be-
zahlte das illegale Aufputschmittel
mit den falschen Scheinen, um
möglichst viel echtes Wechselgeld
zu erhalten. Der Bekannte bemerk-
te den Betrug offenbar nicht.

Der Schwindel flog dann zuerst
in einem Getränkemarkt auf und
anschließend in einem Schnellres-
taurant, wo der Kasache schließ-
lich gestellt werden konnte. 

Unterführung bleibt wohl 
noch wochenlang gesperrt
Sanierung der Osnabrücker Landstraße ist aufwendiger als gedacht

 Von Julian S t o l t e

G ü t e r s l o h - A v e n w e d -
d e  (WB). Mit hoher Ge-
schwindigkeit donnern Züge
auf einer Brücke über die Os-
nabrücker Landstraße hinweg.
Schleppend geht es dort aller-
dings mit der Sanierung der
Bahn-Unterführung voran.

Die Arbeiten dauern mittlerweile
schon fast acht Wochen länger als
es der Kreis Gütersloh im Septem-
ber vorgesehen hatte. Ärgerlich ist
dies für Autofahrer, die monate-
lang nur über Umwege ihr Ziel er-
reichen. Die Sanierung der Bahn-
Unterführung lässt der Kreis näm-
lich nur unter kompletter Sperrung
ausführen.

Die gute Nachricht lautet: Inzwi-
schen ist nach Auskunft von Kreis-
sprecherin Beate Balsliemke end-
lich ein Ende der Langzeitbaustelle
in Avenwedde in Sicht. Wann Auto-
fahrer auf der Strecke wieder freie
Fahrt haben sollen, lässt der Kreis
aber trotzdem offen. Eine Progno-
se werde es hierfür nicht geben –
nicht mehr besser gesagt. Bislang
lagen die Verantwortlichen mit ih-
ren Aussagen nämlich stets dane-
ben. Der jüngsten Prognose zufolge

sollte die Sperrung kommende Wo-
che hinfällig werden – wird sie je-
doch nicht. Der Kreis teilt hier nur
so viel mit: »80 Prozent der Arbei-
ten sind jetzt erledigt.« 

Die verlängerte Umbauzeit wirkt
sich freilich auch auf die zu erwar-
tenden Kosten aus. 500 000 Euro
hatte Josef Rakel, Tiefbauamtslei-
ter beim Kreis, im September kal-
kuliert. Jetzt spricht man im Kreis-
haus von 700 000 Euro. Trotz der
Verzögerungen sei man mit der Ar-
beit beteiligter Betriebe zufrieden.
Auslöser für die längere Bauzeit sei
die Unterführung selbst. Man sei

ursprünglich davon ausgegangen,
nur zwei sogenannte Fugenab-
deckbänder der Betonwanne er-
neuern zu müssen. Zwischenzeit-
lich sei jedoch klar geworden, dass
alle Bänder Sanierungsbedarf hät-
ten. Für die Instandsetzung seien
Stemmarbeiten nötig, die sich we-
gen einer außergewöhnlichen Här-
te des Baustoffs als aufwendig er-
wiesen hätten. Dennoch werde
man bis Ende dieser Woche an der
Südseite fertig. Danach gehe es im
Norden weiter. Wie lange die Ar-
beiten dann noch dauern, hängt im
Wesentlichen vom Wetter ab. 

Josef Rakel vom Kreis begleitet die Sanierung der Bahn-Unterführung an
der Osnabrücker Landstraße. Archivfoto: Stephan Rechlin

Gütersloh (mdel). Die Blanken-
hagen School für Kinder britischer
Familien wird im Herbst aufgege-
ben. Die Rückgabe der Immobilie
an die Bundesanstalt für Immobi-
lienaufgaben (Bima) erfolgt laut
Bürgermeister Henning Schulz
zum 4. Oktober. Die Stadt Güters-
loh hat ein Erstzugriffsrecht auf
das Gelände, doch formell muss
der Rat darüber entscheiden. Die
Stadt Gütersloh möchte in dem Ge-
bäude eine neue Kindertagesstätte
einrichten. 

Englische Schule 
läuft aus


